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(54) Drehzylinder für ein Epilationsgerät

(57) Es wird ein Drehzylinder für ein Epilationsgerät
beschrieben, der wenigstens zwei benachbart zueinan-
der angeordnete Klemmelemente (5, 6) aufweist, von
denen wenigstens ein Klemmelement (5) durch zwei
Druckstifte (16) wechselweise druckbeaufschlagt wird,

wobei die Betätigung der Druckstifte (16) durch geeig-
nete Steuermittel (61) bewirkt wird und den Druckstiften
(16) eine Dämpfungsscheibe (63) zugeordnet ist, die die
Druckstifte (16) in Richtung auf das zugeordnete Klem-
melement elastisch belastet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehzylinder oder
eine Drehwalze für ein Epilationsgerät nach dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der internationalen Patentanmeldung
PCT/EP96/04915 ist ein Epilationsgerät bekannt, das
mit einem Drehzylinder versehen ist, der eine Mehrzahl
von winklig versetzt zueinander angeordneten Paaren
von Klemmelementen aufweist. Mit Hilfe von Druckstif-
ten werden die Klemmelemente während der Drehbe-
wegung des Drehzylinders im Bereich einer Zupfzone
paarweise in Klemmkontakt gebracht. Zwischen den
Klemmelementen befindliche Haare eines Benutzers
werden durch die weitere Drehbewegung des Drehzy-
linders herausgezupft.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, einen bezüglich
der Haarentferung effizienten und leisen Drehzylinder
für ein Epilationsgerät zu schaffen, der insbesondere
weniger Geräusche als herkömmliche Drehzylinder ent-
wickelt, aber trotzdem ein sicheres Erfassen und Aus-
zupfen von Haaren ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Drehzylinder
der eingangs genannten Art erfindungsgemäß durch die
kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Durch die Zuordnung der Mittel zur Geräusch-
dämpfung zu den Druckstiften kann eine besonders ef-
fektive und weitreichende Geräuschdämpfung erreicht
werden. Insgesamt ist damit eine weitgehende Ge-
räuschminderung erreichbar, die nur einen geringen zu-
sätzlichen Aufwand erforderlich macht.
[0006] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die beiden
Druckstifte durch eine Andruckplatte betätigbar sind,
und wenn die Mittel zur Geräuschdämpfung zwischen
den Druckstiften und der Andruckplatte angeordnet
sind.
[0007] Zweckmäßig ist es dabei, wenn die Dämp-
fungsscheibe aus einem Metall, insbesondere aus ei-
nem Federstahl, oder aus einem Kunststoff, insbeson-
dere aus einem flexiblen Kunststoff besteht.
[0008] Vorteilhafterweise ist die Dämpfungsscheibe
drehfest gegenüber dem Drehzylinder angeordnet,
während die Druckstifte axial verschiebbar im rotieren-
den Drehzylinder gelagert sind.
[0009] Aus der EP 0 600 998 B1 ist bereits ein Epila-
tionsgerät bekannt, bei welchem eine geräuschreduzie-
rende Führungsscheibe zwischen einem Druckele-
ment, welches die Klemmelemente trägt, und dessen
Betätigungselement vorgesehen ist. Die Führungs-
scheibe dient jedoch lediglich dem Erzeugen eines
sanften Auflaufens des Druckelementes auf den zuge-
ordneten Steuernocken.
[0010] Weitere Merkmale, Anwendungsmöglichkei-
ten und Vorteile der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung von Ausführungsbeispie-
len der Erfindung, die in den Figuren der Zeichnung dar-
gestellt sind. Dabei bilden alle beschriebenen oder dar-
gestellten Merkmale für sich oder in beliebiger Kombi-

nation den Gegenstand der Erfindung, unabhängig von
ihrer Zusammenfassung in den Patentansprüchen oder
deren Rückbeziehung sowie unabhängig von ihrer For-
mulierung bzw. Darstellung in der Beschreibung bzw. in
der Zeichnung.

Figur 1a zeigt eine schematische Schnittdarstellung
eines Ausführungsbeispiels einer Scheibe
eines erfindungsgemäßen Drehzylinders
für ein Epilationsgerät entlang der Ebene I
der Figur 1b,

Figur 1b zeigt eine schematische Draufsicht auf die
Scheibe der Figur 1a,

Figur 2 zeigt eine schematische Draufsicht auf eine
erfindungsgemäße Unterlegscheibe für die
Scheibe der Figuren 1a und 1b,

Figur 3a zeigt eine schematische Schnittdarstellung
der Scheibe der Figuren 1a und 1b und der
eingelegten Unterlegscheibe der Figur 2
entlang der Ebene III der Figur 3b,

Figur 3b zeigt eine schematische Draufsicht auf die
Scheibe und die eingelegte Unterlegschei-
be der Figur 3a,

Figur 4 zeigt eine vergrößerte Darstellung einer
schematischen Schnittdarstellung der
Scheibe der Figuren 1a und 1b und der ein-
gelegten Unterlegscheibe der Figur 2 sowie
den Ansteuermechanismus,

Figur 5a zeigt eine schematische Draufsicht auf ein
Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Klemmelements für den Drehzylin-
der,

Figur 5b zeigt eine schematische Seitenansicht auf
das Klemmelement der Figur 5a,

Figur 5c zeigt eine vergrößerte Darstellung der
schematischen Seitenansicht des Klem-
melements der Figur 5a,

Figur 6 zeigt eine schematische Schnittdarstelltung
des Drehzylinders mit einer Andruckplatte,
und

Figur 7 zeigt eine schematische Perspektivdarstel-
lung der Andruckplatte der Figur 6 mit einer
zugeordneten Dämpfungsscheibe.

[0011] In der internationalen Patentanmeldung PCT/
EP96/04915, die hiermit durch ausdrückliche Bezug-
nahme in den Offenbarungsgehalt der vorliegenden Pa-
tentanmeldung aufgenommen wird, ist ein Drehzylinder
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für ein Epilationsgerät beschrieben. In dieser Anmel-
dung wird der Begriff "Drehzylinder" verwendet, wobei
dieses Teil auch walzenförmige, ballige oder konkave
bzw. konvexe Strukturen aufweisen kann. Weiterhin
wird der Begriff Drehzylinder nicht nur für eine kontinu-
ierliche Rotation, sondern auch für eine oszillierende
Schwenkbewegung oder Teildrehung des Zylinders
oder dergleichen benutzt.
[0012] Der Drehzylinder weist eine Mehrzahl von
Scheiben 1 auf, die etwa koaxial und benachbart zuein-
ander angeordnet sind. In den einander zugewandten
Flächen der Scheiben 1 ist jeweils eine Nut 2 einge-
bracht, die etwa quer über die Fläche und etwa durch
den Mittelpunkt der jeweiligen Scheibe 1 verläuft. Die
Nuten 2 einander zugewandter, benachbarter Scheiben
1 sind derart zueinander angeordnet, daß sie einen
länglichen Klemmelemente-Aufnahmeraum 3 mit ei-
nem etwa rechteckigen Querschnitt ergeben.
[0013] In dem Klemmelemente-Aufnahmeraum 3
sind zwei Klemmelemente untergebracht, die sich über
die gesamte Länge des Klemmelemente-Aufnahme-
raums 3 erstrecken, und die etwa die Breite desselben
besitzen. Die Klemmelemente bestehen aus Metall und
sind blattfederartig ausgebildet. Die Klemmelemente
sind in die Nuten 2 eingelegt und sind bezüglich ihrer
Hauptausdehnungsebene etwa parallel zueinander an-
geordnet. Die beiden Klemmelemente sind einander zu-
gewandt und bilden ein Paar von Klemmelementen.
Teilweise liegen die beiden benachbarten Klemmele-
mente aneinander an.
[0014] In den Figuren 1a und 1b ist eine der Scheiben
1 mit einer der Nuten 2 und dem damit gebildeten Klem-
melemente-Aufnahmeraum 3 dargestellt. Die Klem-
melemente sind in den Figuren 1a und 1b nicht gezeigt.
[0015] In der Figur 2 ist eine Unterlegscheibe 4 dar-
gestellt, die aus normalem Papier und/oder aus Sand-
bzw. Schleifpapier mit einer insbesondere feinen Kör-
nung und/oder aus einer Kunststofffolie und/oder aus
einem moosgummiartigem Material bestehen kann. Die
Unterlegscheibe 4 ist flach ausgebildet und besitzt die
Form der Nuten 2 bzw. des Klemmelemente-Aufnahme-
raums 3.
[0016] In den Figuren 3a und 3b ist die Scheibe 1 mit
der Nut 2 und dem damit gebildeten Klemmelemente-
Aufnahmeraum 3 dargestellt. In den Klemmelemente-
Aufnahmeraum 3 ist die Unterlegscheibe 4 eingelegt.
Die Klemmelemente sind in den Figuren 3a und 3b nicht
gezeigt.
[0017] In der Figur 4 ist ebenfalls die Scheibe 1 mit
der Nut 2 und dem damit gebildeten Klemmelemente-
Aufnahmeraum 3 dargestellt. In den Klemmelemente-
Aufnahmeraum 3 ist die Unterlegscheibe 4 eingelegt.
Des weiteren sind in der Figur 4 ein bewegliches Klem-
melement 5 und ein festes Klemmelement 6 gezeigt.
Auf die Scheibe 1 ist in der Figur 4 die nächste, benach-
bart angeordnete Scheibe 1' aufgesteckt.
[0018] Die beiden Klemmelemente 5, 6 sind einander
zugewandt angeordnet, besitzen jeweils etwa die Ab-

messungen des Klemmelemente-Aufnahmeraums 3
und sind flächig, insbesondere blattfederartig ausgebil-
det. Die Klemmelemente 5, 6 bestehen beispielsweise
aus Stahl.
[0019] Die Scheibe 1 weist eine zentrale Öffnung 7
auf, durch die eine Achse für den Drehzylinder hindurch-
steckbar ist. In Richtung des Klemmelemente-Aufnah-
meraums 3 ist auf beiden Seiten der Öffnung 7 jeweils
ein Vorsprung 8 angeordnet, der mit jeweils einer Stufe
9 versehen ist.
[0020] Das bewegliche Klemmelement 5 ist mit einer
Ausnehmung 10 versehen, mit der es über die Vor-
sprünge 8 hinweggeschoben werden kann. Das beweg-
liche Klemmelement 5 wird durch die Vorsprünge 8 seit-
lich geführt, so daß es unabhängig von den Vorsprün-
gen 8 die für den Klemmvorgang notwendige Kippbe-
wegung ungehindert ausführen kann.
[0021] Die Scheibe 1 weist ein Gegenlager 11 auf,
das aus zwei aneinander angrenzenden Flächen 12, 13
des Klemmelemente-Aufnahmeraums 3 gebildet wird,
die einen stumpfen Winkel 14 zueinander bilden. Das
bewegliche Klemmelement 5 liegt entweder auf der ei-
nen oder auf der anderen der beiden aneinander an-
grenzenden Flächen 12, 13 auf und ist damit um den
stumpfen Winkel 14 schwenkbar.
[0022] Die Scheibe 1 ist mit zwei Öffnungen 15 ver-
sehen, durch die sich Druckstifte 16 erstrecken. Mit Hilfe
der Druckstifte 16 und dem Kipplager bzw. Lager 18
kann das bewegliche Klemmelement 5 zwischen den
beiden genannten Postitionen hin- und hergeschwenkt
werden.
[0023] Das feste Klemmelement 6 ist auf die Stufen
9 der Vorsprünge 8 der Scheibe 1 aufgelegt und weist
eine Öffnung 17 für die Drehachse des Drehzylinders
auf. Mit Hilfe der Stufen 9 ist die Scheibe 1' auf die
Scheibe 1 aufgesteckt. Das feste Klemmelement 6 liegt
ganzflächig an der Scheibe 1' an.
[0024] Die Scheibe 1' weist ein Lager 18 auf, das dem
Gegenlager 11 zugewandt ist. Mit dem Lager 18 ist die
Drehachse für die Schwenkbewegung des freien Klem-
melements 5 festgelegt. Bei einer Schwenkbewegung
des beweglichen Klemmelements 5 liegt das freie Ende
desselben im Bereich des freien Endes des festen
Klemmelements 6 an. Durch die Druckstifte 16 wird das
bewegliche Klemmelement 5 gegen das feste Klem-
melement 6 gedrückt, so daß ein dazwischen befindli-
ches Haar fest eingeklemmt wird.
[0025] Zwischen dem beweglichen Klemmelement 5
und der Scheibe 1 ist die Unterlegscheibe 4 angeordnet.
Das bewegliche Klemmelement 5 liegt also nicht unmit-
telbar an den Flächen 12, 13 und damit an dem Gegen-
lager 11 an, sondern nur mittelbar über die Unterleg-
scheibe 4.
[0026] Die Unterlegscheibe 4 stellt eine Zwischen-
schicht dar, die dem beweglichen Klemmelement 5 zu-
geordnet ist. An sich ist aus fertigungstechnischen
Gründen zwischen dem beweglichen Klemmelement 5
und dem Gegenlager 11 ein Spiel von wenigen Zehntel-
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millimentern vorhanden. Diese Spiel ist für die freie Be-
weglichkeit des beweglichen Klemmelements 5 vorteil-
haft. Das genannte Spiel wird durch das Einlegen der
Unterlegscheibe 4 verringert. Durch eine entsprechen-
de Materialwahl der Unterlegscheibe 4, insbesondere
durch eine elastische Ausbildung der Unterlegscheibe
4, und durch eine entsprechende Wahl der Dicke der
Unterlegscheibe 4 wird jedoch weiterhin die freie Be-
weglichkeit des beweglichen Klemmelements 5 auf-
recht erhalten werden.
[0027] Durch die Unterlegscheibe 4 wird die Anzahl
der Fugen zwischen den betreffenden Bauteilen ver-
doppelt. Und zwar liegen Fugen vor zwischen dem be-
weglichen Klemmelement 5 und der Unterlegscheibe 4
sowie zwischen der Unterlegscheibe 4 und dem Gegen-
lager 11. Das bewegliche Klemmelement 5 führt
Schwingungen aus, bei denen Mikrobewegungen ent-
stehen. Diese Mikrobewegungen werden in den ge-
nannten Fugen durch Reibung in Wärme (Coulombsche
Reibung) umgewandelt. Die Mikrobewegungen werden
damit gedämpft. Dies stellt gleichzeitig eine Geräusch-
dämpfung dar. Durch die Verdoppelung der Fugen mit-
tels der Unterlegscheibe 4 wird deshalb der beschrie-
bene Effekt der Fugendämpfung vergrößert.
[0028] Ebenfalls hat sich gezeigt, daß sich durch den
Effekt der Fugendämpfung die hochfrequenten und da-
mit für das menschliche Gehör unangenehmeren Fre-
quenzen verringern.
Dieser Effekt der Fugendämpfung kann ebenfalls ver-
größert werden durch die Wahl des Materials der Unter-
legscheibe 4. Insbesondere erweist sich eine beson-
ders rauhe Oberfläche der Unterlegscheibe 4 als vor-
teilhaft.
[0029] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, eine
Unterlegscheibe auch zwischen dem festen Klemmele-
ment 6 und der Scheibe 1' und/oder zwischen den bei-
den Klemmelementen 5, 6, also im Bereich des Lagers
18 bzw. des Gegenlagers 11 anzuordnen.
[0030] Anstelle der Unterlegscheiben ist es ebenfalls
möglich, eine Zwischenschicht dadurch zu erzeugen,
daß die Oberfläche des jeweiligen Klemmelements 5, 6
aufgerauht wird. So kann die der Scheibe 1 zugewandte
Fläche des beweglichen Klemmelements 5 aufgerauht
sein, so daß auf diese Weise eine Zwischenschicht als
Bestandteil des Klemmelements 5 entsteht, die in glei-
cher Weise wie die Unterlegscheibe 4 eine Vergröße-
rung des Effekts der Fugendämpfung bewirkt.
[0031] In der Figur 5a ist das bewegliche Klemmele-
ment 5 dargestellt. Die Ausnehmung 10 weist eine Öff-
nung auf, durch die die Achse des Drehzylinders hin-
durchgesteckt werden kann. Insbesondere mit den Aus-
nehmungen 19 kann das bewegliche Klemmelement 5
über die Vorsprünge 8 der Scheibe 1 hinweggeschoben
werden. Ebenfalls sind aus der Figur 5 die Laschen 20
erkennbar, mit denen das bewegliche Klemmelement 5
an dem Lager 18 der Scheibe 1' anliegt.
[0032] Entsprechend den Figuren 5b und 5c ist das
bewegliche Klemmelement 5 aus drei Lagen 21, 22, 23

zusammengesetzt, die fest miteinander verbunden
sind. Die beiden äußeren Lagen 21, 23 bestehen aus
einem Metall, insbesondere aus Stahl. Die beiden äu-
ßeren Lagen können, müssen aber nicht eine unter-
schiedliche Dicke besitzen. Die dazwischen befindliche
Zwischenlage 22 besteht aus einem Polymer, insbeson-
dere einem Klebstoff.
[0033] Das in den Figuren 5a, 5b und 5c dargestellte
bewegliche Klemmelement 5 stellt ein zwangsschichti-
ges Schwingungsdämpfungssystem dar, das dem be-
weglichen Klemmelement 5 zugeordnet ist. Damit liegt
das genannte System in einem derjenigen Bauteile, die
den aktiven Kraftflußweg in dem Drehzylinder bilden.
[0034] Das bewegliche Klemmelement 5 führt
Schwingungen aus, die zu Schubspannungen in der
Zwischenlage 22 führen. Damit wird die vorhandene
Schwingungsenergie in der Zwischenlage 22 durch
Schubspannungen in Wärme (durch innere Reibung)
umgewandelt. Dies bewirkt eine Dämpfung der Schwin-
gung und damit auch eine Verminderung des entwickel-
ten Körperschalls und/oder Luftschalls. Von dem be-
weglichen Klemmelement 5 wird weniger Luftschall ab-
gestrahlt und weniger Körperschall in benachbarte Ge-
häuseteile eingeleitet. Ebenfalls wird von dem Klem-
melement 5 weniger hochfrequenter und damit für das
menschliche Gehör unangenehmer Luftschall abge-
strahlt.
[0035] Ein weiterer Vorteil des in den Figuren 5a, 5b
und 5c dargestellten beweglichen Klemmelements 5
besteht darin, daß auch das Prellen des Klemmele-
ments 5 vermindert wird. Damit wird das Schließverhal-
ten der Klemmelemente 5, 6 verbessert und ein siche-
res Erfassen und Auszupfen von Haaren gewährleistet.
[0036] In den Figuren 6 und 7 sind Bauteile, die be-
reits im Zusammenhang mit den Figuren 1 bis 5 erläutert
worden sind, mit gleichen Bezugszeichen versehen.
Hinsichtlich dieser Bauteile wird hiermit auf die Be-
schreibung der Figuren 1 bis 5 verwiesen.
[0037] Die in den Figuren 1 bis 5 vorhandenen Mittel
zur Geräuschdämpfung, beispielsweise die Unterleg-
scheibe 4 oder dergleichen, können bei den Figuren 6
und 7 ebenfalls vorhanden sein. Diese Mittel können
aber auch nur teilweise vorhanden sein oder ganz ent-
fallen.
[0038] Entsprechend der Figur 4, so sind auch in den
Figuren 6 und 7 die Druckstifte 16 dazu vorgesehen, auf
das bewegliche Klemmelement 5 einzuwirken. Den bei-
den freien Enden des Klemmelements 5 ist dabei je-
weils einer der Druckstifte 16 zugeordnet.
[0039] Auf beiden Seiten des Drehzylinders ist eine
Andruckplatte 60 vorgesehen. Die Andruckplatte 60
dient der Lagerung des Drehzylinders und legt dessen
Drehachse fest. Die Andruckplatte 60 ist deshalb koaxi-
al zu den Scheiben 1, 1' und damit koaxial zu dem Dreh-
zylinder ausgerichtet. In der Figur 6 ist eine Seite des
Drehzylinders mit einer der beiden Andruckplatten 60
dargestellt.
[0040] Die Andruckplatte 60 ist ortsfest in Bezug auf
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die Scheiben 1, 1' und damit in Bezug auf den Drehzy-
linder angeordnet. Die Andruckplatte 60 ist mit einer An-
druckrolle 61 versehen, deren Drehachse radial zur
Drehachse des Drehzylinders ausgerichtet ist. In der Fi-
gur 7 ist nur die Achse 62 der Andruckrolle 61, jedoch
nicht die Andruckrolle 61 selbst dargestellt.
[0041] Die in dem Drehzylinder untergebrachten
Druckstifte 16 werden mit Hilfe der Andruckplatte 60 be-
tätigt. Dies wird dadurch erreicht, daß bei rotierendem
Drehzylinder sich die Druckstifte 16 an der Andruckrolle
61 vorbeibewegen. Bei diesem Vorbeibewegen wird der
jeweilige Druckstift 16 von der Andruckrolle 61 in Rich-
tung zu dem beweglichen Klemmelement 5 gedrückt.
[0042] Die beiden Druckstifte 16 beaufschlagen damit
abwechselnd die beiden freien Enden des beweglichen
Klemmelements 5. Dies hat zur Folge, daß das Klem-
melement 5 zwischen seinen beiden Endstellungen hin-
und hergeschwenkt wird. Dabei wird das Klemmele-
ment 5 immer von einem der beiden Druckstifte 16 an
seinem einen freien Ende in eine der beiden Endstel-
lungen bewegt, während der andere Druckstift 16 dabei
gleichzeitig von dem anderen freien Ende des Klem-
melements 5 zurückgedrückt wird.
[0043] Zwischen der Andruckplatte 60 und den
Druckstiften 16 ist eine Dämpfungsscheibe 63 angeord-
net. Die Dämpfungsscheibe 63 besteht aus einem Me-
tall, insbesondere aus einem Federstahl, oder aus ei-
nem Kunststoff, insbesondere aus einem flexiblen
Kunststoff., bzw. einer Kunststofffolie.
[0044] Die Dämpfungsscheibe 63 ist koaxial zu der
Andruckplatte 60 und damit koaxial zu dem Drehzylin-
der ausgerichtet. Mit Hilfe von Zentrierstiften 64 ist die
Dämpfungsscheibe 63 fest mit der Andruckplatte 60 ge-
koppelt, so daß sich die Dämpfungsscheibe 63 nicht um
die Drehachse des Drehzylinders drehen kann.
[0045] Die Dämpfungsscheibe 63 weist einen Bereich
65 auf, der aufgrund der Fixierstifte 64 andauernd der
Andruckrolle 61 zugeordnet und dort zwischen der An-
druckrolle 61 und dem jeweils betätigten Druckstift 16
angeordnet ist. Ebenfalls weist die Dämpfungsscheibe
63 einen Bereich 66 auf, der aufgrund der Fixierstifte 64
andauernd demjenigen Druckstift 16 zugeordnet ist, der
dem jeweils betätigten Druckstift 16 gegenübersteht
und damit demselben Klemmelement 5 zugeordnet ist.
Dieser Bereich 66 der Dämpfungsscheibe 63 ist zwi-
schen diesem gegenüberstehenden Druckstift 16 und
der Andruckplatte 60 angeordnet.
[0046] Der gegenüberstehende Druckstift 16 wird von
dem zugeordneten freien Ende des beweglichen Klem-
melements 5 zurückgedrückt. Von der Andruckplatte 60
wird der Druckstift 16 in dieser Position jedoch nicht be-
lastet. Dies hat ohne die Dämpfungsscheibe 63 zur Fol-
ge, daß der Druckstift 16 und damit auch das zugeord-
nete freie Ende des Klemmelements 5 sich unkontrol-
liert bewegen können und gegebenenfalls in Schwin-
gungen versetzt werden können.
[0047] Der Bereich 66 der Dämpfungsscheibe 63 ist
derart ausgebildet, daß der genannte gegenüberste-

hende Druckstift 16 von der Dämpfungsscheibe 63 be-
lastet ist. Durch diesen dazwischen angeordneten Be-
reich 66 der Dämpfungsscheibe 63 wird der Druckstift
16 andauernd gegen das freie Ende des Klemmele-
ments 5 gedrückt. Der Druckstift 16 liegt somit andau-
ernd an dem freien Ende des Klemmelements 5 an. Da-
mit kann weder der Druckstift 16, noch das zugeordnete
freie Ende des Klemmelements 5 sich unkontrolliert be-
wegen oder gar eine Schwingung ausführen.
[0048] Dieses Andrücken des Druckstifts 16 gegen
das freie Ende des beweglichen Klemmelements 5, das
durch den Bereich 66 der Dämpfungsscheibe 63 er-
reicht wird, geht insbesondere aus der Figur 6 hervor
und ist dort mit einem Pfeil 67 gekennzeichnet.
[0049] Durch die Dämpfungsscheibe 63 erfolgt auch
das Überfahren der Andruckrolle (61) durch die Druck-
stifte 16 besonders geräuscharm.

Patentansprüche

1. Drehzylinder oder -walze für ein Epilationsgerät mit
wenigstens zwei benachbart zueinander angeord-
neten Klemmelementen (5, 6), von denen wenig-
stens ein Klemmelement (5) durch zwei Druckstifte
(16) wechselweise druckbeaufschlagt wird, wobei
die Betätigung der Druckstifte (16) durch geeignete
Steuermittel (61) bewirkt wird, dadurch gekenn-
zeichnet, daß den Druckstiften (16) eine Dämp-
fungsscheibe (63) zugeordnet ist, die die Druckstif-
te (16) in Richtung auf das zugeordnete Klemmele-
ment elastisch belastet.

2. Drehzylindern nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die beiden Druckstifte (16) durch ei-
ne Andruckplatte (60) betätigbar sind, und daß die
Mittel zur Geräuschdämpfung zwischen den Druck-
stiften (16) und der Andruckplatte (60) angeordnet
sind.

3. Drehzylinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Dämpfungsscheibe (63) aus einem Metall, insbe-
sondere aus einem Federstahl besteht.

4. Drehzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Dämpfungsscheibe (63)
aus einem Kunststoff, insbesondere aus einem fle-
xiblen Kunststoff besteht.

5. Drehzylinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Dämpfungsscheibe (63) gegenüber dem Drehzylin-
der drehfest angeordnet ist.

6. Drehzylinder nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die
Druckstifte (16) axial verschiebbar im Drehzylinder
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gelagert sind.
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